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Sieger im diesjährigen Dorfwettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ wurde Erlbach

Dorf bietet generationsübergreifendes Zuhause für Jung und Alt
Spannung bis zur letzten Minute:
Keiner der sieben vogtländischen
Teilnehmer wusste, ob er es auf ein
Siegertreppchen, im aller drei Jahre
stattfindenden Wettbewerb „Unser
Dorf hat Zukunft“, geschafft hat,
bis Landrat Dr. Tassilo Lenk das
Geheimnis lüftete.

Mit 92 Punkten gehen der Sieger-
pokal und eine Geldprämie in Höhe
von 3.000 Euro nach Erlbach. Die
Gemeinde, die den Preis bereits
1996 auf Landesebene einheimste,
punktete im Besonderen mit einer

deutlich sichtbaren Dorfentwick-
lung, seinen Initiativen in der Land-
schaftspflege, seinem regen Ver-
einsleben und einer intakten Infra-
struktur mit sanftem Tourismus so-
wie einem generationsübergreifen-
den Zusammenleben, begründet
Hans-Peter Junghof, Sachgebiets-

leiter Tourismus im Landratsamt
und Vorsitzender der Bewertungs-
kommission, die Entscheidung.
Man habe es sich keinesfalls leicht
gemacht, denn auf den Folgeplät-
zen waren es oft nur einzelne

Punkte, die den Platzunterschied
ausmachten, sagt Junghof. Auf
Platz 2 kam die Gemeinde Mor-
genröthe-Rautenkranz mit 86
Punkten, gefolgt von der Gemeinde
Neustadt mit 85 Punkten. Bewertet
wurden das Entwicklungskonzept,

wirtschaftliche Initiativen, soziale
und kulturelle Aktivitäten, die Bau-
gestaltung und das Dorf in der
Landschaft.
Für kommende Generationen wer-
den die Dörfer als Lebensräume mit
Natur, Landschaft und Freizeit

letztlich eine Schlüsselstellung in
der demografischen Entwicklung
einnehmen, so Lenk auf der Aus-
zeichnungsveranstaltung im Natur-
und Umweltzentrum Oberlauter-
bach. Stärker noch als in der Ver-
gangenheit steht heute im Vorder-
grund, wie die Dörfer mit ihren in-
dividuellen Bedingungen und kul-
turellen Traditionen umgehen und
ihre eigene Zukunft nachhaltig ge-
stalten, machte der Kreischef den
vogtländischen Gemeinden Mut,
sich einem solchen Wettbewerb zu
stellen. Ein Lob galt so auch den
Falkensteiner Ortsteilen Oberlau-
terbach, Trieb und Schönau und der
Gemeinde Grünbach, die sich eben-
falls am diesjährigen Wettbewerb
beteiligten und den Preis auch ver-
dient hätten, ermunterte der Land-
rat abschließend.
Die Wettbewerbssieger Erlbach und
Morgenröthe-Rautenkranz werden
den Vogtlandkreis im kommenden
Jahr auf Regierungspräsidiums-
ebene vertreten, 2009 findet der
Wettbewerb auf Landesebene statt
und 2010 auf Bundesebene. Im sel-
ben Jahr startet dann der 8. Wettbe-
werb „Unser Dorf hat Zukunft“ auf
Landkreisebene.

Sieger im diesjährigen Dorfwettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ wurde
Erlbach. Bürgermeister Klaus Herold (vorn Mitte), nahm den Pokal und
die Siegprämie von Landrat Dr. Tassilo Lenk (hinten rechts) und Hans-
Peter Junghof, Vorsitzender der Bewertungskommission (hinten links),
entgegen. Den 2. Preis nahm Bürgermeister Konrad Stahl für die Ge-
meinde Morgenröthe-Rautenkranz entgegen und den 3. Preis Bürgermeis-
terin Gisela Schöley für Neustadt. Foto: Dieter Krug

Regionalplanentwurf Südwestsachsen ist fortgeschrieben und liegt aus

Vogtlandkreis lehnt weiterhin Neuaufschlüsse für Gesteinsabbau ab
In seiner ersten Gesamtfortschrei-
bung lag der Regionalplanentwurf
öffentlich aus.
Der Regionale Planungsverband
Südwestsachsen hat am 27. 09. 2007
den Beschluss zur erneuten öffent-
lichen Auslegung und Anhörung
des vorliegenden Regionalplanent-
wurfs mit Stand August 2007 ge-
fasst. Bis zum 30. 11. 2007 können
Stellungnahmen, Hinweise oder
Änderungsanträge abgegeben wer-
den.
Die vorliegende Gesamtfortschrei-
bung des Regionalplanes enthält
erstmalig den Landschaftsrahmen-
plan und den Umweltbericht. Diese
liegen den Fachbehörden des Land-
ratsamtes zur fachlichen Prüfung
vor. Eine diesbezügliche fachliche
Stellungnahme wird zeitgleich erar-
beitet.
Grundsätzlich neue Planinhalte sind
u. a., dass nach EU-Richtlinie be-
stimmte Pläne und Programme hin-
sichtlich ihrer Umweltauswirkun-
gen zu prüfen sind und darüberhi-

naus alle Raumordnungspläne auf
ihre Verträglichkeit mit den Erhal-
tungszielen der Natura 2000-Ge-
biete abzugleichen sind.

Der zurzeit verbindliche Regionalplan
Südwestsachsen ist am 02. 08. 2007
und dessen 1. Teilfortschreibung am
16. 08. 2007 in Kraft getreten.
„Der Kreistag hatte bereits in seiner
Sitzung im Dezember 2005 den Re-
gionalplanentwurf hinsichtlich jeg-
licher Neuaufschlüsse für den ober-
flächennahen Gesteinsabbau im
Vogtland und der Ausweisungen
von Grundzentren und Gemeinden
mit besonderen Gemeindefunktio-
nen grundsätzlich abgelehnt“, er-
innert Landrat Dr. Lenk an die von
Beginn an konsequente Haltung des
Vogtlandkreises. Er kritisiert, dass
der Plan auf den Grundsätzen des
klassischen Industriezeitalters basiert
und nicht genug die Herausforderung
der Zukunftsgesellschaft von Wissen,
Innovation, Demographie und Glo-
balisierung aufnimmt.

Zur Ablehnung der Auswei-
sung der Grundzentren

Mit dem Landesplanungsgesetz
von 2001 und dem LEP 2003 er-
folgte im Freisaat Sachsen die Re-
form des bisher vierstufigen Sys-
tems der Zentralen Orte (Ober-,
Mittel-, Unter- und Kleinzentren)
zu einem dreistufigen (Ober-, Mit-
tel- und Grundzentren-)System.
Der Vogtlandkreis hat in seinen
Stellungnahmen zahlreiche Forde-
rungen zur Flexibilisierung des Kri-
terienrahmens zur Ausweisung von
Grundzentren aufgrund der regio-
nalen Erfordernisse, z. B. auch Aus-
nahmeregelungen zum Abweichen
von Kriterien im ländlichen Raum,
gegeben. Diese Forderungen wur-
den nicht berücksichtigt. So be-
kommen Kommunen, die im jetzt
gültigen Regionalplan als Klein-
zentren bzw. Siedlungsschwer-
punkte ausgewiesen sind, in der
Fortschreibung des Regionalplanes
keine zentralörtlichen Funktionen

zugewiesen. Damit verliert der
Vogtlandkreis erheblich an funktio-
nalen Zuweisungen und damit an
landesentwicklungsplanerischer
Bedeutung.
Lenk formuliert daher die Forde-
rung: „Für die Entwicklung der
vogtländischen Region müssen
funktionale Zuweisungen in Rand-
lagen der Region mit bestehenden
regionsübergreifenden Verflechtun-
gen und für die Kommunen im
ländlichen Raum ohne überge-
meindliche Verflechtungsbereiche
sichergestellt werden.“

Rohstoffsicherungskonzept:
Vogtlandkreis lehnt jegliche
Neuaufschlüsse für den oberflä-
chennahen Gesteinsabbau ab

Insgesamt ist der Bedarf an Neu-
aufschlüssen nicht nachgewiesen,
weder an benötigten Gesteinsmen-
gen noch an den in vorhandenen
Steinbrüchen befindlichen Reser-
ven. (Immerhin stimmt das Berg-

amt bereits Verfüllungen und Teil-
verfüllungen noch ausbeutbarer
Steinbrüche zu.)
Lediglich das geplante Abbaugebiet
Kloschwitz/Rodersdorf ist im Ent-
wurf 2007 nicht mehr ausgewiesen.
Für den Vogtlandkreis bedeutet dies
(nach wie vor):
1. Grundsätzlich ist auf die restlose

Ausnutzung der Lagerstätten
hinzuwirken und Neuaufschlüs-
sen vorzuziehen.

2. Im Vogtlandkreis befinden sich
12 Vorrangegebiete (kurzfristig –
ca. 20 Jahre) und 3 Vorbehalts-
gebiete (langfristig > 40 Jahre) –
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3. Für den Neuaufschluss von Ge-
steinsabbauflächen kann kein er-
forderlicher Bedarf nachgewie-
sen werden.

4. Bei den ausgewiesenen Vorbe-
haltsflächen sind regionalplane-
rische und/oder fachplanerische
Konfliktpotenziale in Bezug auf
Naturschutz, Trinkwasser und
Tourismus vorhanden.

Erlbach Foto: Klaus Herold

Sächsische Kleingärtner feierten in diesem Jahr 100. Geburtstag
Zwei Regionalverbände im Vogtland mit 15.000 Mitgliedern
In Dresden gab es eine offizielle
Feier anlässlich des 100. Geburtsta-
ges des Sächsischen Verbandes der
Kleingärtner. Sachsens Kleingärten
umfassen 9.000 Hektar Fläche und in
37 Regionalverbänden sind 4.000
Vereine organisiert. Die Laubenpie-
per sind auch eine große Gemein-
schaft im Vogtland, wo sie in den Re-
gionalverbänden Göltzschtal, der

Kleingärtner e. V. mit Sitz in Auer-
bach und im Regionalverband Vogt-
ländische Kleingärtner e. V. mit Sitz
in Plauen organisiert sind. In beiden
Verbänden sind etwa 250 Kleingar-
tenvereine integriert, die 15.000 Mit-
glieder vereinen. Damit gehören die
Kleingärtner im Vogtland, in Sach-
sen, wie auch bundesweit zu den
größten Verbänden im Lande. Der

Drang in die Natur und die Garten-
arbeit als sinnvolle Freizeitbeschäf-
tigung vereint jüngere und ältere
Gartenfreunde und viele Familien
mit Kindern, die sich im Grünen er-
holen.
Trotzdem sieht man hier imVogtland
seitens der Verbände vor allem Pro-
bleme in der Überalterung der Mit-
glieder. Um dem entgegen zu wirken,

werdenVereins- und Familienfeste or-
ganisiert, um gerade bei jungen Fami-
lien das Interesse am Kleingarten er-
neut zu wecken. Auch kulturelle Hö-
hepunkte wie Stadtjubiläum oder der
Tag der Vogtländer, wo sich der Ver-
band präsentierte, werden dazu gern
genutzt.Alle zwei Jahre erfolgenAus-
stellungen, bei denen neben demVer-
einsleben auch die Produkte der klein-

gärtnerischen Tätigkeiten vorgestellt
werden.
Die im Bundeskleingartengesetz fest-
gelegt Pachtzinsbegrenzung ermög-
licht es somit auch Gartenfreunden
mit kleinem Geldbeutel, auch zukünf-
tig ihrem Hobby nachzugehen. Land-
rat Dr. Lenk lobt den wertvollen Bei-
trag zum Schutz der Natur und Um-
welt und zur Erholung der Bürger.


